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Umſchau im Auslande.
Bereits das letzte Mal nahmen wir Gelegenheit, darauf

hinzuweiſen, daß alle in der Preſſe aufgetauchten Zweifel
an der unbedingten Aufrechter haltung unſerer
Bundestreue zur habsburgiſchen Doppel-
monarchie lediglich böswillige oder leichtfertige und
tendenziöſe Erfindungen ſein konnten. Heute gehen wir
nun noch einen Schritt weiter und ſtellen als geſchichts-
notoriſch feſt, daß es nur dieſem feſten Zuſammenhalten der
beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche zu verdanken iſt, daß
es aus Anlaß der Balkanwirren bislang zu einem offenen
Konflikt oder gar zu einem Kampfe aller gegen alle noch
nicht gekommen iſt. Der letzte entſcheidende Faktor, der bei
allen Verhandlungen in Paris, Konſtantinopel und Peters-
burg in Betracht gezogen werden mußte, war eben ſtets die
Erwägung, daß keine Koalition ſtark genug iſt, um die ver
einten Heere des Deutſchen Reichs und OeſterreichUngarns
niederzukämpfen. Dieſer vielfach verſchrieene und verläſterte
„Block“ hat eben der Welt den Frieden auferzwungen, und
ſollte der ſerbiſche Wahnwitz doch zum äußerſten greifen, ſo
wird dieſer Block den Krieg zu lokaliſieren wiſſen. Aber
noch mehr hat er fertig gebracht: die ganze anti-
deutſche Einkreiſungstheorie iſt wie ein
Kartenhaus zuſammengefallen, und ſie, die als der politi
ſchen Weisheit neueſte und höchſte Errungenſchaft galt, ge
prieſen und befehdet wurde, wird jetzt doch wohl neuen
Kombinationen Raum machen müſſen. Sie transit gloria
mündi! Jn welcher Weiſe im übrigen die Dinge ſich ent-
wickeln werden, läßt ſich vorläufig noch nicht genauer feſt
ſtellen, da noch keiner von allen Vorſchlägen der einzelnen
Mächte oder Mächtegruppen ſich durchzuſetzen vermochte.

Während ſo die hohe Politik im Bereiche der Möglich-
keit eines Krieges ſteht, haben die einzelnen Länder neben
her nach wie vor mit ihren kleineren und größeren inneren
Sorgen zu kämpfen. Jn Frankreich iſt, von Paris
ausgehend, ein allgemeiner Streik der Poſt und
Tele graphenbeamten ausgebrochen. Zunächſt
legten die Telegraphiſten des großen Pariſer Zentral-Tele-
graphenamts, das eine bedeutende Durchgangsſtation für
den internationalen Verkehr enthält, die Arbeit nieder und
bald ſchloſſen ſich ihnen die Telephoniſtinnen und jetzt auch
die Poſtbeamten an. Wenn man einen Vergleich zieht
zwiſchen der ſozialen Stellung und Beſoldung unſerer
Beamten und denen faſt des ganzen Auslandes, vor
allem auch Frankreichs, dann kann man ſich allerdings oft
nicht genug wundern, daß dieſe Staaten überhaupt einen
ſtaatlichen Betrieb aufrechterhalten können. Faſt im ge-
ſamten Ausland werden nämlich die Beamten nach privat-
wirtſchaftlichen Grundſätzen behandelt und beſoldet, und
demgemäß iſt auch ihr ſoziales Anſehen ein ſehr geringes.
Die leitenden Perſönlichkeiten erhalten, wie z. B. bei uns
in der Jnduſtrie, außergewöhnliche Gehälter,
während für die große Maſſe der Beamten nur ſo viel ab-
fällt, daß ſſe notdürftig ihr Leben friſten
können und auf Nebeneinnahmen angewieſen ſind. Außer-
dem liegen die Penſionierungs- und Reliktenverhältniſſe im
Vergleich zu den unſrigen ſehr im argen. Alſo auch auf
dieſem Gebiet erweiſt ſich das ſo oft als ſchwerfällig und
teuer verſchrieene deutſche Syſtem als das auf die Dauer
allein richtige, gute und billigere. Denn nur mit großen
pekuniären und moraliſchen Opfern wird es der franzö-
ſiſchen Regierung gelingen, die verfahrene franzöſiſche Poſt
karre wieder ins Gleis zu bringen.

Jn England ſteht wieder einmal die Flotten-
frage im Vordergrund des Jntereſſes. Einmal wird
gegen den Oberkommandierenden der Flotte, Sir John
Fiſher, die ſchwere Beſchuldigung erhoben, daß unter ſeiner
Leitung die Tüchtigkeit und Kriegsbereitſchaft der Heimat-
flotte ſtark abgenommen habe, und es wird ſeine Penſio-
nierung gefordert. Andererſeits wird von den Konſer-
vativen die Erklärung des deutſchen Marine- Staatsſekretärs
v. Tirpitz, daß England an die deutſchen Regierungskreiſe
wegen Einſchränkungen im Flottenbauplan nicht heran-
getreten ſei, ausgenutzt, um deyr liberalen Kabinett, be-
ſonders der Verläßlichkeit Asquiths, eins zu verſetzen.

Jm Haag iſt den vereinigten nieder ländiſchen
Kammern ein Geſetzentwurf unterbreitet, der ſchon mit
Vorhandenſein eines Thronfolgers als einer gegebenen Tat-
ſache rechnet. Für den Fall nämlich, daß während der
Minderjährigkeit des Thronfolgers eine Nachfolge in Be-
tracht kommen ſollte, wird die Regentſchaft der Königin-
Mutter anvertraut und, ſollte ſie behindert ſein, dem Prin
zen Heinrich in Stellvertretung der Regentin; im übrigen
wird der Prinzgemahl erſter Vormund des minorennen
Souveräns ſein. Wir ſehen, wie auch hier in Holland alle
Wünſche und Hoffnungen ſich auf die Geburt eines Thron-
folgers als künftigen Repräſentanten des niederländiſchen
Volkstums konzentrieren, und wie das Volk andererſeits
eiferſüchtig darüber wacht, daß bei der Auswahl des Regen-
ten das „fremde Element“ möglichſt in den Hintergrund ge
drängt wird.

Nummer der „Halleſchen Zeitung“ rer berichteten,
t weiter aus Konſtantinopel

türkiſche

Zum 22. März.
Scharte ſich das deutſche Volk zu Lebzeiten unſeres heiß-

geliebten erſten Kaiſers jubelnd um ſeinen Thron, wenn am
22. März das große Wecken ſeinen Geburtstag einleitete,
ſo ſteht es nun ſchon ſeit 21 Jahren trauernd an ſeinem
Sarge, aber Gott ſei Dank nicht in einer verzehren
den, aufreibenden Trauer, ſondern in dankbarer, unver-
gänglicher Liebe. Die Trauer gilt mehr dem hochedeln, in
Wahrheit für ſein geſamtes Volk vorbildlichen Menſchen,
weniger dem Kaiſer; lebt doch dieſer in ſeinem Enkelſohn
fort, der das hohe und heilige Erbe hütet und bewahrt, der
ſeinem Volke den Frieden erhält und des Reiches Größe
nur in friedlichem Wettbewerb zu mehren beſtrebt iſt. Wir
können Wilhelm I. nicht vergeſſen; die Liebe und Treue, die
wir ihm im Leben gegeben haben, währt auch heute noch im
treuen Gedächtnis an ihn, den Großen, der uns das einige
Deutſche Reich geſchaffen hat. Ja, wir können Wilhelm I.
nicht vergeſſen. Hat der Große Kurfürſt den Grundſtein zu
Preußens Größe gelegt, hat Friedrich der Große, der alte
Fritz, den Bau erweitert, ſo hat ihn Kaiſer Wilhelm I.
vollendet. So können wir den 22. März nicht vorübergehen
laſſen, ohne uns das Bild des hochſeligen Monarchen in
großen Zügen vor Augen zu führen.

Was wir da ſehen, iſt zuerſt eine troſtloſe Kindheit, vor
der ihn ſelbſt ſeine hohe Geburt nicht ſchützen konnte.
Preußen lag, von dem franzöſiſchen Eroberer Napoleon I.
niedergeſchlagen, zu Boden, und es ſchien, als könnte es ſich
nie wieder erheben; es war ein Lehnsſtaat des großen, ſchier
übermächtigen Korſen, ohne freien Atemzug, ohne ſelb-
ſtändige Bewegung, ohne friſches, pulſierendes Leben. Lag
auf dem ganzen Volk ein ſchwerer Druck, gab es unter dem
fränkiſchen Joch auch nur Seufzen über Seufzen,
um wie viel mehr litt der König Friedrich
Wilhelm III. und mit ihm ſein ganzes Haus! Aber
dann kam Gottes ſtrafende Hand. Den Kaiſer
Napoleon, der die Welt erobern zu wollen ſchien, traf in
Rußland Schlag auf Schlag, und nun begann in Preußen
die Erhebung. Der ſtarke Wille, das Joch abzuſchütteln, er
faßte Mann und Weib, alt und jung; kein Opfer war zu
groß, jeder gab, was er hatte, und war es der letzte Pfennig,
war es das letzte Geſchmeide. Selbſt der Trauring wurde
nicht geſchont, und die Frauen beraubten ſich ihres ſchönſten
natürlichen Smuckes, ihrer Haare.

Hatte der junge Wilhelm die völlige Niederlage geſehen,
ſo war es ihm doch vergönnt, nun auch die Erhebung zu
ſchauen und perſönlich an den denkwürdigen Freiheits-
kriegen teilzunehmen. Preußen hatte ſich wie ein Phönix
aus der Aſche erhoben, es war wieder frei und ſelbſtändig.
Da kam das Jahr 1848 mit ſeiner Umwälzung, und der
damalige Prinz von Preußen war genötigt, nach England
zu gehen. Welch ein bitterer Schmerz ihm das geweſen iſt,
verſtehen wir heute, denn wir kennen dem Hochſeligen in
ſeiner Liebe zu ſeinem Volke. Und noch einmal mußte der
ſchon Hochbetagte als Kaiſer die ſchmerzliche Erfahrung
machen, daß ſich eine mörderiſche Bubenhand gegen ihn er-
hob, und das zu einer Zeit, wo er auf der Höhe ſeines
Ruhmes ſtand und ſeinem Volke nichts anderes gab, als
reine, ſelbſtloſe Liebe.

Preußen Deutſchland hat ſeinem erſten Kaiſer auch auf
dem Gebiete der inneren Politik viel zu danken. Er war
es, der zu den ſpäter von unſerm jetzt regierenden Kaiſer
mehr und mehr ausgebauten Wohlfahrtsgeſetzen, das heißt
zur Jnvaliden- und Altersverſorgung, zur Krankenverſiche-
rung uſw., den Grundſtein legte. Er war es auch, der ſich
perſönlich um. das Wohl ſelbſt des Geringſten ſeiner Unter
tanen kümmerte, dex in der Arbeit für ſein Volk in treueſter
Pflichterfüllung keine Schonung kannte. Wie ſehr er davon
durchdrungen war, ſeine Zeit den Aufgaben der Regierung
und des Herrſcheramtes zuzuwenden, zeigen ſeine denk-
würdigen Worte auf dem Sterbebette: „Jch habe keine Zeit,
müde zu ſein!“ Wenn wir heute des großen Kaiſers ge
denken, ſo ſei es nicht nur in alter treuer Liebe und immer
währender Dankbarkeit, ſondern in gleicher Weiſe auch mit
dem ernſten Willen, ſeinem Vorbild zu folgen und durch die
Tat zu beweiſen, daß Kaiſer Wilhelm I. in unſerm Ge
dächtnis fortleben wird. Dann werden wir bereit ſein, an
der Erhaltung des uns überkommenen Erbes mitzuarbeiten
und in treuer, opferwilliger Liebe für unſer großes, ſchönes
Vaterland unſerm erhabenen Kaiſer zur Seite zu ſtehen,
und unſere Herzen werden höher ſchlagen, wenn wir ſingen
„Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in der

Welt!“

Zur Lage auf dem Balkan.
z der Unterredung des montenegriniſchen Ge-

ſchäftsträgers mit dem ſtellvertretenden türkiſchen
Miniſter des Aeußeren über den Standpunkt Mon t e
negros und Serbiens,, über die wir in der letzten

gemeldet Der
ſtellvertretende Miniſter des

Aeußeren erklärte bezüglich der Stellung der Türkei, von
der Abtretung oder der Neutralitätserklärung eines Streifens

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

von Novibazar könne keine Rede ſein, auch die Großmächte
würden nicht einwilligen. Die Konferenz könne nur in Be
tracht kommen, wenn die territorialen Anſprüche Serbiens aus-
geſchaltet würden. Das Verbot der Waffendurchfuhr ſei in
der geſtrigen Sitzung vom Miniſterrat endgültig beſtätigt
worden. Die Regierung ſei dabei nur von dem Wunſche
eleitet, die Erregung Serbiens nicht noch mehr zu erhöhen.

Für die Türkei ſeien militäriſche Maßregeln nicht nötig, da in
den bedrohten Gebieten eine genügende Truppenmacht ſei. Die
Lageſeiernſt, aber von dem weiteren Notenaustauſch
ſei noch immer eine friedliche Löſung zu erhoffen.
Bezüglich Deutſchlands erklärte der Miniſter, die
Pforteerkenne durchaus diehaltungder deutſchen
Regierung an. Deutſchlandſeiderjenige Staat,
deſſen Vorgehen in der ganzen Angelegenheit die meiſte Be
ſonnenheit zeige.

Volkswirtſchaftliches aus Argentinien.
Auf das dünn bevölkerte, durch Boden und Klima gut

ausgeſtattete Argentinien, deſſen Reichtum auf Acker bau
und Viehzucht beruht, hat die wirtſchaftliche Depreſſion
des vergangenen Jahres weit weniger ungünſtig eingewirkt
als auf in duſtriélle Länder. Langſam aber beſtändig
vergrößert ſich von Jahr zu Jahr die Produktion von
Körnern, ſo daß der Export der letzten Saiſon auf min-
deſtens 3 400 000 To. Weizen, 1500000 To. Mais,
1 000 000 To. Leinſaat und 430 000 To. Hafer beziffert
werden kann. Beachtenswert iſt die wachſende Ausfuhr von
Hafer, die in nennenswerten Mengen erſt vor einigen
Jahren begonnen hat; ähnliches läßt ſich von Butter ſagen,
die früher gar nicht ausgeführt wurde, und wovon in den
erſten neun Monaten des vergangenen Jahres etwa 1300
Tonnen, 10 Proz. mehr als im Vorjahre, ins Ausland,
hauptſächlich nach England gingen. Neben billiger Butter
hat dann auch der engliſche Arbeiter den Hauptvorteil von
den 2 200 000 Stück geſchlachteten gefrorenen Schafen und
1600 000 Vierteln gefrorenen und gekühlten Ochſen-
fleiſches, die in dem vorerwähnten Zeitraum vom La Plata
verſchifft wurden.

Jn allen Teilen Argentiniens werden ſchon eifrige
Vobereitungen betrieben, um die Jahrhundertfeier
der Befreiung des Landes von der ſpaniſchen
Oberherrſchaft zu einer großen nationalen Kundgebung i m
Jahre 1910 zu geſtalten, die ihren Mittelpunkt in einer
großen Zentenarausſtellung in Buenos Aires
finden ſoll. Es ſoll dort in erſter Linie die gewaltige land-
wirtſchaftliche Entwicklung Argentiniens den Schweſter-
republiken Südamerikas vor Augen geführt werden, auch
ſollen während der Dauer der Ausſtellung eine große Anzahl
amerikaniſcher Kongreſſe ſtattfinden. Das größte Jntereſſe
dürfte der erſte Eiſenbahnkongreß aller ſüd amerikaniſchen
Staaten bieten. Dieſe günſtige Gelegenheit, neue Abſatz-
felder zu gewinnen, ſoll bereits Spanien, Jtalien, England
und namentlich die Vereinigten Staaten veranlaßt haben,
auch ihrerſeits die Zentenarausſtellung zu beſchicken,
während, ſoweit bekannt, Deutſchland bisher keiner-
lei Schritte nach dieſer Richtung unternommen hat.
Jedenfalls dürfte das deutſche Baugewerbe und alle damit
zuſammenhängenden Jnduſtriezweige ein Jntereſſe daran
haben, die Abſatzverhältniſſe, die mit der enormen Bau
tätigkeit in Buenos Aires, bei jetzt etwa 1 200 000 Ein-
wohnern, gegeben ſind, an Ort und Stelle zu ſtudieren, und
ihre Fabrikate zur Schau zu ſtellen.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend vormittag,

wie der „Reichsanzeiger“ meldet, im Königlichen Schloſſe zu
Berlin den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts, Vize-
admirals von Müller, entgegen.

Der Reichskanzler empfing am Sonnabend den venezolaniſchen
Geſandten de Paul.

Zum angeblichen Beſuch des Prinzen Ernſt Auguſt von
Cumberland in Braunſchweig. Die herzogliche Generalhof-
intendantur teilt auf eine Anfrage der „Braunſchweig. Neueſt.
Nachr.“ mit, daß die Meldungen über einen bevorſtehenden
Beſuch des Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig-
Lüneburg zu den am 1. April ſtattfindenden Regimentsjubiläen
unbegründet ſind.

Zu Ehren des türkiſchen Miniſters des Aeußeren fand beim
Staatsſekretär des Auswärtigen ein Diner ſtatt,
woran auch der venezolanifſche Geſandte de Paul, der türkiſche
Botſchafter, Generalob rſt Freiherr von der Goltz teilnahmen.

Die drahtloſe Telegraphie im Dienſte der Witterungs-
kunde. Jm preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft
fand, wie wir hören, kürzlich unter Teilnahme des Miniſters
von Arnim eine Konferenz ſtatt, in welcher der Leiter des
Meteorologiſchen Obſervatoriums zu Aachen, Dr. Polis,
über die drahtloſe Telegraphie im Dienſte
der Witterungskunde auf Grund ſeiner Er-
fahrungen während ſeiner Studienreiſe nach den Ver-
einigten Staaten berichtete. Dr. Polis legte Wetterkarten
vor, welche während der Fahrt über den Ozean nach draht
loſen Telegrammen von Schiffen ſowohl, wie vom Feſtlande
her aufgeſtellt waren. Es erwies ſich die Uebermittelung



derartiger Telegramme ſelbſt bis zu einer Entfernung von
3000 km als in jeder Weiſe einwandfrei. Dabei er-
forderten Telegramme etwa von der Hälfte des Ozeans bis
nach Aachen durch Uebertragung von Schiff zu Schiff zwei
volle Tage. Aus dem öſtlichen Teile des Ozeans jedoch war
es möglich, auf Entfernungen bis zu 600 im Telegramme
bereits in drei Stunden nach Aachen zu übermitteln, was
für den Wetterdienſt in Deutſchland naturgemäß von
größter Bedeutung iſt, da hierdurch eine erhebliche Aus
dehnung der Wetterkarten in weſtlicher Richtung möglich
erſcheint. Um eingehende Erfahrungen darüber zu ſammeln,
inwieweit die Nachrichten vom Ozean der praktiſchen
Witterungskunde in Deutſchland dienlich gemacht werden
können, wurde beſchloſſen, im kommenden Sommer, wo der
Schiffsverkehr auf dem Ozean erheblich ſtärker iſt, als gegen
wärtig, eine zweite dreimonatige Verſuchsperiode einzu
richten, für die das Reich und die preußiſche Regierung ge
meinſam die Mittel zur Verfügung ſtellen werden. Zur
Zeit treffen täglich etwa 12 Wetternachrichten vom Ozean
auf der Station Aachen ein.

Funkentelegraphie. Das Deutſche Reich iſt für ſeine
ſämtlichen Schutz gebiete dem am 8. November 1906 in
Berlin vereinbarten internationalen Funkentelegraphenvertrag
und dem Zuſatzabkommen vom gleichen Tage beigetreten.

Privatbahnbeamte. Vor uns liegt eine Denkſchrift, heraus
gegeben vom Verbande Deutſcher Privateiſenbahnbeamten, über
die Lage der Deutſchen Privateiſenbahnbeamten. Die Schrift be
handelt in knapper Zuſammenfaſſung die Anſtellungs und Be
ſoldungsverhältniſſe, die Dienſt und Ruhezeiten, Fürſorgeeinrich-
tungen uſw. Unter den beigefügten Anlagen befinden ſich zwei
Artikel des Kammergerichtsrats Dr. Boethke über „Das Bedürfnis
zu einer beſonderen geſetzlichen Regelung des Dienſtverhältniſſes
der Privateiſenbahnbeamten durch Reichsgeſetz“, und ein zweiter
Artikel „Ueber den Dienſtvertrag der Privateiſenbahnbeamten in
Preußen.“ Aus den weiter beigefügten Beſoldungstabellen ver
ſchiedener Privatbahnen im Vergleich mit denen der Staatsbahnen
in den einzelnen Bundesſtaaten geht hervor, daß die Beſoldung
der Privatbahnbeamten eine weſentlich geringere wie im Staats
dienſt und dabei eine ganz verſchiedene bei den einzelnen Unterneh
mungen iſt. Der Verband Deutſcher Privateiſenbahnbeamten ſteht
auf nationglem Boden und bildet einen Wall gegen die fort
geſetzten Verſuche der ſozialdemokratiſchen Organiſationen, die
Angeſtellten der Privateiſenbahnen in ihre Kreiſe zu ziehen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Sitzung vom 20. März, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Breitenba ch.
Den Platz des Abg. Dr. Porſch (Zentr.), der heute dem

Hauſe 25 Jahre angehört ſchmückt ein prächtiges Blumen-
arrangement.

Die zweite Leſung des
Eiſenbahnetats

wird bei den Dauernden Ausgaben, Kap. Beſoldungen, fort
Preee hierbei ſind die Beamtenbeſoldungsfragen ausge

ieden.
Abg. Beyer (Zentr.) erklärt ſich für das Koalitionsrecht der

Eiſenbahnarbeiter und befürwortet eine Reform des Akkord-
ſyſtems, ſowie einen Verſuch mit Tagelöhnen. (Der im Saal
erſcheinende Abg. Dr. Porſch wird von zahlreichen Abgeordneten
und bald danach auch vom Miniſter und vom Präſidenten von
Kröcher lebhaft beglückwünſcht.) Erwünſcht iſt höhere Be
ſoldung der Werkſtättennarbeiter. Der durch Miniſterialver-
fügung eingeführte Erholungsurlaub darf nicht durch unter
geordnete Jnſtanzen verkürzt werden. Die Eiſenbahnarbeiter
als Elite der Arbeiterſchaft rechnen auf das tätige Wohlwollen des
Miniſters.

Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (nI.) bittet um Vermehrung der
dienſtfreien Sonn und Feiertage, wenigſtens in der verkehrs-
armen Zeit. Dazu iſt mehr Ablöſungsperſonal zu beſchaffen.
Die Arbeiterausſchüſſe ſollte man auch heranziehen, um unerfüll-
bare Wünſche der Arbeiter als ſolche zu erweiſen. Kann bei den
Arbeitern auch nicht von einem Recht auf Urlaub die Rede
ſein, ſo ſollte dieſer nach einer beſtimmten Arbeitsdauer doch
regelmäßig gewährt werden.

Abg. Dr. Fleſch (frſ. Vp.): Der Staat muß in der ſozial-
politiſchen Fürſorge der Privatinduſtrie vorbildlich gegenüber-
ſtehen. Jedes Sparſyſtem iſt hier vom Uebel. Eine Reform des
Akkordſyſtems iſt erwünſcht. Zum mindeſten ſollte die Art der
Akkordberechnung für jeden erſichtlich ſein.

Abg. Hammer (konſ.): Wer fordert, daß bei Tagelohn auch
für Sonn und Feiertage bezahlt wird, muß bedenken, daß die
gleiche Forderung bald auch in Privatinduſtrie und Handwerk
erhoben wird und da über die Kraft des Arbeitgebers hinaus-
geht. Die Konſumvereine können nicht verboten werden. Um-
ſomehr muß gefordert werden, daß die nunmehr hinreichend be
ſoldeten Beamten freiwillig auf die Zugehörigkeit zu Konſum-
vereinen verzichten. Der Erlaß Buddes, nach dem die höheren
Beamten Aemter in Konſumvereinen nur übernehmen dürfen,
wenn für dieſe Vereine ein dringendes Bedürfnis vorhanden
iſt, ſollte in Erinnerung gebracht werden. Jetzt iſt es für die
Beamten an der Zeit, freiwillig von Konſumvereinen zurück-
zutreten. (Sehr richtigl) Einige Lehrer- und Beamtenvereine
ſind hier ja ſchon mit gutem Beiſpiel vorangegangen, und ich
ſage: Hut ab vor ſolchen Beamten! Licht und Luft auch für die
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden! Die Bahnwärter in der
a d Großſtädte ſollten auch Gummimäntel erhalten.
(Beifall.

Miniſter v. Breitenbach: Den Beamten und Berufsvereinen
ſtehe ich wohlwollend gegenüber, ſo lange ſie auf der gegebenen
Staatsordnung ſtehen. Damit ſind Beamte und Arbeiter ein
verſtanden und das iſt ein Erfolg des konſequenten Verhaltens
der Regierung. Die Lohnerhöshung der Arbeiter iſt der Be
amtengehaltsreform vorausgegangen. Der Jahresverdienſt der
Eiſenarbeiter iſt ſtändig geſtiegen. Was die Akkordarbeit be
trifft, ſo entſpricht ſie den Wünſchen der Mehrzahl der Arbeiter,
weil ſie Selbſtkontrolle bringt und Fleiß gerecht belohnt. Die Feſt
ſetzung der Akkordlöhne erfolgt nach Maßgabe der örtlichen Ver-
hältniſſe. Urlaub wird gewährt, wenn eine beſtimmte Zeit ver
floſſen iſt; er iſt zuläſſig auch bei beſonderen frohen und bangen
Familienereigniſſen. Die Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe
müſſen wahre Vertrauenleute der Arbeiterſchaft ſein und ſollen
jährlich wenigſtens einmal oder zweimal zuſammentreten. Die
Arbeiter ſollen ſchnell über die Entſchließungen der Verwaltung
unterrichtet werden. Die Sonntagsruhe kann leider nicht alle
Beamtenklaſſen prozèntual gleichmäßig treffen. Wir beugen aber
Unregelmäßigkeiten durch Einſtellung neuen Perſonals vor,
Werden die Kolonnenführer in das Beamtenverhältnis über
nommen, ſo verlieren ſie ihr Vertrauensverhältnis zu den Ar
beitern. Die Fortzahlung des Lohnes an Feiertagen, die auf
Wochentage fallen, hätte bei unſerem Perſonal große finanzielle
Tragweite. Wir können ſolche Fragen nicht vom einſeitigen
Arbeiterſtandpunkt beantworten, ſondern anüſſen Rückſicht nehmen
auf die Privatinduſtrie. (Beifall.) (Schluß des Blattes.)

Deutſcher Reichstag.
229. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Einem.
Die Beratung des

Militäretats,
Titel Kriegsminiſter, wird fortgeſetzt.

worden iſt, und daß wir ihn abgelehnt haben!

Abg. Gothein (frſ. Vgg.)? Herr Erzberger ſoll nach einem
Bericht der „Germania“ geſagt haben, er habe in der Kommiſſion
a i gegen einen freiſinnigen Antrag auf Herabſetzung der
Verpflegungskoſten ſtimmen müſſen. Ich ſtelle feſt, daß ein ſolcher
Antrag nicht von uns, ſondern von konſervativer Seite geſtellt

Weiter ſagte Herr
Erzberger, wir hätten alle von ihm geſtellten Abſtrichanträge ab
gelehnt. Das iſt nicht zutreffend. Einige ſeiner Anträge habenwir allerdings abgelehnt. Ebenſo unberechtigt iſt der Porwurſ
den uns Herr Noske machte, wir hätten „wahllos“ geſtrichen. Wir
haben überall ſorgſam geprüft. Gar zu viel Abſtriche waren
natürlich nicht möglich, denn bis 1911 iſt die Präſenz feſtgelegt
und die jetzigen Bewilligungen ſind zum großen Teile nur die
Konſequenzen früherer Bewilligungen, und ferner auch die Folgen
der Preisverteuerung durch den Zolltaärifl Und ſowohl an
den früheren Bewilligungen, wie erſt recht am Zolltarif, iſt das
Zentrum beteiligt geweſen! Wer uns vor 30 Jahren geſagt
hätte, wir würden im Jahre 1909 volle 1500 Millionen für Landes
verteidigung ausgeben, der wäre für nicht recht geſcheut gehalten
worden. Daß die Gefahr eines Krieges mit zwei Fronten
Frankreich und Rußland jetzt außerordentlich abge chwächt iſt,
das hat ſchon mein Freund Schrader hervorgehoben, und das wird
doch wohl auch der Kriegsminiſter nicht ableugnen können. Ruß-
lands rollendes Material reicht überdies nicht einmal für den
Verkehr im Frieden aus, geſchweige denn für den Krieg. Dazu
kommt die politiſche Situation in Rußland und das Stagnieren
der Bevölkerung in Frankreich. Der „Drill“ wird nicht nur von
uns, ſondern auch von Offizieren, ſogar konſervativen verurteilt.
Die Nachteile der geheimen Qualifikationsliſten ſind doch in dem
letzten Prozeß gegen Kapitän Berger deutlich genug zutage ge
treten. Nicht einzuſehen iſt, weshalb der Kriegsminiſter mit einer
Reviſion des Militärſtrafrechts ſo lange warten will, bis die
Reform des Zivilſtrafrechts vorliegt. Wenn der Kriegsminiſter
zum Falle Braband es nicht einmal für erlaubt erklärt, daß ein
Reſerveoffizier bei einer Stichwahl einen Sozialdemokraten für
das kleinere Uebel erklärt, wohin ſoll das führen Die Sozial
demokratie zu verteidigen, habe ich keinen Anlaß. Aber jede
Regierung hat die Sozialdemokratie, die ſie verdient Sehen Sie
doch, wie verſchieden die Sozialdemokratie iſt in Heſſen und in
Preußen! Der Miniſter zitierte geſtern Kautsky, der in einer
Abhandlung für den KriegsStreik plädiert habe. Sollte der
Miniſter ſich da nicht geirrt haben? Jch habe aus den Kritiken
des betreffenden Buches den Eindruck gewonnen, als habe Kautsky
mit dem Buche geradezu den entgegengeſetzten Zweck verfolgt, den
von Anarchiſten propagierten Kriegsſtreikzubekämpfenl!
Redner erörtert dann noch die Frage der Nichtwahl jüdiſcher
ReſerveoffiziersAſpiranten. Wir wollen, daß unſere Armee be-
ſeelt iſt vom Volksgeiſt und nicht von einem Kaſtengeiſt. (Beifall.)

Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.): Graf Carmer hat mirlaienhaſte Kenntniſſe vorgeworfen. Nun, in der Behandlung „an

ſtändigen Pferdemiſts“ bin ich allerdings Laie. (Heiterkeit.)
Aber bei meinen Ausführungen über die Dienſtzeit bei der
Kavallerie ſtütze ich mich auf den kavalleriſtiſchen Leitfaden des
Generals PeletNarbonne, und dieſes Buch ſcheint mir der
Huſaren Rittmeiſter Graf Carmer kaum durchgeleſen zu haben!
Wenn der Kriegsminiſter behauptet, er habe nie einen Eingriff
des Militärkabinetts erfahren, ſo ſteht das in einem gewiſſen
Widerſpruch zu dem, was er hinterher über die Frage der Adligen
ausführte. Aber der Miniſter ſcheint ja eine förmliche Angſt vor
der Unterſtellung ſeines Kabinetts unter das Kriegsminiſterium zu
haben. Jnbezug auf den Kaſtengeiſt in der Armee hat der
Miniſter eigentlich alles beſtätigt, was ich behauptet hatte. Wenn
der Miniſter dieſen Kaſtengeiſt nicht abſchaffen, gewiſſe Ausflüſſe
desſelben nicht beſeitigen kann, iſt das nicht der beſte Beweis für
die Ohnmacht des Kriegsminiſters gegenüber dem Militärkabinett
Jagen Sie doch den Regimentskommandeur zum Teufel, der ſich
weigert, einen Bürgerlichen in ſein Offizierkorps aufzunehmenl
(Heiterkeit.) Die Art, wie der Miniſter mich der Unwahrheit be
ſchuldigte, mich geradezu zum Revozieren aufforderte, zwingt mich
nachzuweiſen, ſtatiſtiſch, wie die Adligen, und zumal die von der
Garde, bevorzugt werden bei der Verſetzung in den Generalſtab.
Redner legt ziffernmäßig dar, wie die Ziffer der zur Kriegs
akademie beorderten Bürgerlichen die der Adligen jahraus jahreim
mehrfach überſteigt, wogegen bei der definitiven Verſetzung in den
Generalſtab das Verhältnis genau umgekehrt iſt. Bezeichnend iſt
auch das geſtrige Eingeſtändnis des Miniſters über die Ablehnung
jüdiſcher ReſerveoffiziersAſpiranten. Das iſt ja der reine Ver
faſſungsbruch. Wir verlangen Rechtsgarantien auch für die Ver
hältniſſe im Heere. Nehmen Sie unſeren Antrag an!

Miniſter v. Einem: Jch bleibe dabei, daß, wenn Sie die
Stellung der Kommandogewalt und des Militärkabinetts ändern
wollen, dazu eine Verfaſſungsänderung nötig iſt. Die Art, wie
ich geſtern Herrn Müller-Meiningen widerſprach, war, wie ich
glaube, eine durchaus höfliche. Die Verſetzung in den Generalſtab

richtet ſich lediglich nach dem Prüfungs- Ergebniſſe über die
Tüchtigkeit. Bei der Kriegsakademie prüfen ſieben Bürgerliche,
ſechs Adlige, und ich habe nie gehört, daß einer dieſer Herren bei
der Prüfung irgend welche Rückſichten, ob adlig oder nicht, hat
walten laſſen. Ebenſowenig wird im Generalſtab ſelbſt anders
als ſachlich geurteilt. Das Gegenteil anzunehmen, iſt geradezu
eine Beleidigung. Jch kann da auch keinen Gegenbeweis an-
nehmen. Und ich verlange auch jetzt noch, daß der Abg. Müller
erklärt, er nehme angeſichts meiner und des Generalſtabschefs
ausdrücklichen Verſicherungen ſeine Behauptungen zurück. Es
fragt im Generalſtabe niemand nach Adel oder Unadel. Und
ob der Abg. Müller-Meiningen mir das glaubt, iſt mir perſönlich,

nachdem ich ihn jetzt wieder gehört habe, vollkommen gleichgiltig.
Geifall rechts.)

Abg. Belzer (Zentr.) äußert lokale Wünſche.
Hierauf geht ein Antrag v. Normann, Arendt,

v. Liebermann, Baſſermann ein auf Schluß der
Debatte.

Abg. Singer zweifelt die Beſchlußfähigkeit an.
Die Auszählung ergibt als anweſend 177 Abgeordnete.
Vizepräſident Paaſche verkündet dieſes Reſultat und fährt

fort: Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. Ich ſetze die nächſte
Sitzung an auf heute nachmittag 4 Uhr 15 Min. pünktlich (es iſt
in dieſem Augenblick 4 Uhr 5 Min.) mit der Tagesordnung Fort
ſetzung der abgebrochenen Beratung. Dieſelbe beginnt mit der
Abſtimmung über den Schlußantrag, und zwar iſt dieſe Ab-
ſtimmung eine namentliche.

Schluß 4 Uhr 8 Min.

Ausland.
Großbritannien und Jrland. Zur engliſch- deutſchen

Freundſchaft wird aus London gemeldet: Bei dem all
jährlichen Diner der internationalen Schiedsgerichtsliga,
das Freitag abend unter dem Vorſitze des Lordkanzlers ſtattfand,

brachte Lord Wegrdäle einen Trinkſpruch auf die eng
lIiſch- deutſche Freundſchaft aus, wobei er ſagte, nie
mand könne gegenüber der unglückſeligen Bewegung blind ſein,
die durch die maritimen Wettrüſtungen verurſacht werde. Nie-
mand in England könne leugnen, daß ſeine inſulare Lage es ver
pflichte, die Ueberlegenheit zur See aufrecht zu erhalten. An
dererſeits dürfe man keinen Moment vergeſſen, daß das anſehn-

liche Wachstum der Jnduſtrie und des Handels im
großen Deutſchen Reiche dieſem eine Verpflichtung
auferlege gleich jener Englands, nämlich eine Flotte in
ſolcher Stärke zu unterhalten, die der Verteidigung
ſeines Handels zur See angemeſſen iſt. (Beifall.) Er
habe niemals geſehen, daß der erſte Satz ſeiner Rede von der
deutſchen Preſſe oder von den verantwortlichen deutſchen Staats
männern beſtritten worden wäre, und ſicherlich gäbe es in Eng
land keinen vernünftigen Menſchen, der leugnen wollte, daß die
Lage Deutſchlands ſchwieriger gemacht wird durch die Tatſache,

Präparandenanſtalt. ſpäter

daß England hartnäckig und, wie er glaube, mit Unrecht an dem
Grundſatze feſthalte, im Kriegsfalle r zur See zu

ükapern. Votſchaftsſekretär von Kühlmann betonte, daß
jedermann an der ſie re der Freundſchaft zwiſchen beiden
Nationen mitwirken ſolle. Die Rivalität zur See werde dem nicht
entgegenwirken; denn wenn dieſe Rivalität vor das Gericht
der beiden Nationen gebracht würde, würde ſich ergeben, daß ſie
garnicht exiſtiert. (Beifall.) Gern erwähne er die auf
richtige Befriedigung, die durch die Art und Weiſe hervorgerufen
wurde, in der während der jüngſten Verhandlungen die Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern von den beiden hervor-
ragenden Führern der großen Parteien Englands erwähnt worden
ſeien. (Beifall.) Wir alle, ſo ſchloß der Redner, ſtimmen von
Herzen überein in dem Wunſche und der ernſten Abſicht, daß
die gegenſeitigen Beziehungen ſo bleiben, wie ſie zurzeit ſind,
offen und freundſchaftlich.

Türkei. Die eghptiſche und die türkiſche Re
gierung haben einen Plan ausgearbeitet für den Bau
eine r Eiſenbahn, die Egypten mit Shrien ver
bindet. Die Bahn ſoll den Suezkanal entlang gehen, die Nord
ſeite der Wüſte Sinai durchqueren und in Jeruſalem endigen.

Guatemala. Dieſe Republik von Zentralamerika hat lange
in Europa einen etwas zweifelhaften Ruf genoſſen. Dieſer iſt
zwar durch teils phyſikaliſche, teils politiſche Revolutionen be
gründet, doch nicht in dem Maße, welches ihr die öffentliche euro
päiſche Meinung zuſchreibt. Es dürfte deshalb zeitgemäß ſein, die
en der alten Welt mehr den Tatſachen entſprechend zu ge
ſtalten.

Ein Blick auf die Geſchichte dieſes Landes zeigt uns Ruhinv
Barrios, der eine wilde, kulturloſe Energie beſaß, aber für den
Fortſchritt dieſelbe Leidenſchaft hatte, die gewiſſen feueranbetenden
Völkerſchaften Auſtraliens eigen iſt. Er erklärte zunächſt den
Anhängern des katholiſchen Klerus den Krieg und ging rückſichts
los gegen die Uebergriffe dieſer Geiſtlichkeit vor, konnte aber
leider ſeine Macht nicht behaupten, denn ſtrenge Herren regieren
nicht lange und er mußte ſomit der Anarchie das Feld räumen

Unter Reing Barrios erfreute ſich Guatemala anfangs einer
guten Regierung, unglücklicherweiſe ſchätzte er die Hilfsquellen des
Vor zu hoch ein und führte es ſchließlich zum wirtſchaftlichen
Verfall.

Mit Eſtrada Cabrera erfährt das durch Bürgerkriege zerrüttete
Land einen gewaltigen ungeahnten Aufſchwung: Jnnerhalb zehn
Jahren nahmen Fortſchritt und Freiheit einen Aufſchwung, deſſen
ſich keine andere Republik des lateiniſchen Amerikas in gleichem
Maße rühmen kann.

Jn dem Lande, wo kaum öffentlicher Unterricht exiſtierte,
gibt es heute ca. 2000 Schulen. Außerdem beſtehen wie in den
ziviliſierten Ländern Abend- und Fachſchulen. Die Fakultäten
der Rechte und der Medizin erfreuen ſich in Zentralamerika eines
derartig guten Rufes, daß ſie von einer großen Anzahl Stu-
denten aus Nachbarrepubliken beſucht werden. Außerdem fehlt
es nicht an Handelsſchulen, Akademien für ſchöne Künſte und
Muſik.

Die neueſte Gründung des Präſidenten iſt das nationale
Jnſtitut Paſteur, welches unter der Leitung eines Schülers von
Paſteur ſteht.

Beim Regierungsantritt von Eſtrada Cabrera gab es nur eine
einzige Eiſenbahn. Jnzwiſchen entſtanden Linien von Puerto
Barrios nach der Hauptſtadt, vom Aklantiſchen Ozean nach der
Südſee. Die im Bau begriffene Panamabahn wird eine direkte
Verbindung Guatemalas mit NewYork ſchaffen. Eine andere
Linie von Quetzaltenango nach San Salbador vereinigt bald
ganz Zentralamerika.

Die vortrefflichen Verkehrsmittel verleihen naturgemäß einen
Wert den bisher unbekannten Ländereien, die wohl immer natür
liche Hilfsquellen in ſich ſchloſſen, aber nicht ausgebeutet werden
konnten.

Das Volk zu erziehen, ihm alle Mittel an die Hand zu geben,
von den nationalen Reichtümern Nutzen zu ziehen, war und iſt
immer die Aufgabe dieſes weitſichtigen Staatsmannes. Unter der
gielbewußten Führung Eſtrada Cabreras, ſeiner ſtarken Hand,
ſeiner hohen Intelligenz und ſeiner allgemein gewürdigten Ge
rechtigkeit konnte Guatemala allen Kriſen nicht nur widerſtehenn,
ſondern es iſt in ſtetem Fortſchritt begriffen und wird, dank ſeiner
ſo geordneten Verhältniſſe bald eine führende Stellung unter den
Republiken Zentralamerikas einnehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wippra, 20. März. (Ein Lichtbildervortrag) nach

photographifchen Aufnahmen des Geheimrats Profeſſor Dr. Wohlt-
mann aus Halle, der die Bilder gelegentlich ſeiner wiederholten
Forſchungsreiſen in unſeren Kolonien ſelbſt aufgenommen hat, wird
Dienstag, den 23. März, abends 8 Uhr im Deutſchen Hauſe“ hier-
ſelbſt durch den Land wirtſchaftlichen Verein Wippra ver
anſtaltet. Der Ertrag des Abends iſt zum Beſten der Ueber-
ſchwemm ten in der Altmark beſtimmt die Koſten der Veranſtaltung
trägt der Verein.

Aſchersleben, 20. März. (Präparandenkurfus.)
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter-
richts und Medizinal Angelegenheiten ſoll zum 1. Oktober d. Js.
hier ein Präparandenkurſus eröffnet werden. Es ſind
bereits ſo viele Meldungen von Schülern eingegangen, daß die
Eröffnung des Kurſus zu dem gedachten Termine beſtimmt er
folgen wird. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß an die

ein Königliches Seminar ange-
ſchloſſen wird. Die bereits angemeldeten Schüler ſollen zu einem
Vorkurſus vereinigt und von Oſtern bis Michgelis zum Eintritt in
die 3. Präparandenklaſſe vorbereitet werden. Die Leitung des
Kurſus iſt Herrn Rektor Fröhlich übertragen, der auch weitere
Anmeldungen von Schülern entgegennimmt.

X. Harzgerode, 20. März. (Belobigung einer
braven Tat.) Am 27. November 1908 rettete der Handlungs
lehrling Fritz Kälber die Schülerin Martha Parniske aus der Ge
r des Ertrinkens im hieſigen Schloßteiche. Hierfür erteilt jetzt

ie Herzogliche Regierung mit Genehmigung des Herzogs dem
jugendlichen Retter eine öffentliche Belobigung.

4& Zerbſt, 20. März. (Obſtbaumpflege. Feuer.
Gegen die Zigeuner.) Der hieſige Obſtbauverein beſchloß,
auch in dieſem Jahre an eine größere Anzahl Konfirmanden
Obſtbäume zu verteilen, um das Verſtändnis für den Obſtbau
zu heben. In der Peitſchenfabrik von Toberentz brach in einem
Lackierraum Feuer aus, das aber durch die Feuerwehr gelöſcht
wurde, ehe es größere Ausdehnung annahm. Um dem Zigeuner
unweſen zu ſteuern, hat jetzt die Herzogliche Kreisdirektion eine
Polizeiverordnung erlaſſen, nach der das Verabreichen von Almoſen
und Geſchenken an Zigeuner mit einer Geldſtrafe bis zu 15 Mk.
verboten iſt.

88 Coswig, 20. März. (Bismarck-Verein.) Dem
hieſigen Bismarck-Verein gehören 180 Mitglieder an. Das erſte
m hat finanziell gut abgeſchloſſen.Kraunſchweig, 20. März. (Zum Streik im Bau-
handwerk.) Nachdem vor längerer Zeit die Zimmergeſellen eines
hieſigen Zimmermeiſters die Arbeit niedergelegt hatten, weil
der geforderte Stundenlohn von 0,75 Mk. nicht bewilligt worden war,
wurden geſtern ſämtliche vrganiſierte Zimmergeſellen entlaſſen. Da der
Forderung des Arbeitgeberverbandes, die Arbeit bis Sonnabend wieder
aufzunehmen, von den Streikenden nicht nachgekommen wurde, werden
am Montag vom Arbeitgeberverband ſämtliche organiſierten Maurer
geſellen, Dachdeckergeſellen, Bauarbeiter ſowie alle bei dieſem Gewerbe
Beſchäftigten aus geſperrt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Münchener Künſtlertheater beginnt ſeine Saiſon am

18. Juni. Die diesjährigen Feſtſpiele, die vom Enſemble des
Deutſchen Theaters, unter Leitung von Max Rein
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hardt, ausgeführt werden, bringen eine ganze Reihe von Neu
inſgenierungen klaſſiſcher Werke. Hervorragende Meiſter haben,
einer Einladung Max Reinhardts folgend, die Entwürfe für das
ſzeniſche Bild und deren Ausführung übernommen. Das Reiſe
bureau Schenker u. Co. in München, Promenadenplatz 16,
nimmt ſchon jetzt Billettbeſtellungen für die Feſtvorſtellungen an
und verteilt koſtenfrei Programme.

Die große Theaterausſtellung Berlin 1910. An den Vor-
bereitungen zu der großen Theaterausſtellung, die zum erſten Mal
im Frühjahr 1910 in Berlin in den Ausſtellungshallen am
Zoologiſchen Garten ſtattfinden wird, nehmen, wie uns von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, alle deutſchen Theaterintendanten
und beſonders Generalintendant Graf von Hülſen-
Haeſeler großen Anteil. Graf Hülſen iſt ſtets perſönlich bei
den Konferenzen anweſend. Die Berliner Theaterausſtellung
wird die größte ſein, die bisher ſtattgefunden hat, was ſchon das
offigielle Programm lehrt, das in wenigen Wochen ver
öffentlicht werden wird. Wir heben daraus nur folgende Punkte
hervor: 1. Ueberblick über die Entwicklung der deutſchen Bühne
von ihren Uranfängen. 2. Die deutſche und ausländiſche Theater
literatur, (Erſtdrucke, Originalmanufkripte der berühmteſten
Autoren, bedeutungsvolle Schriftſtücke uſw.). 3. Ueberblick über
die geſamte Entwicklung der Oper (Singſpiel, Operette, Muſik
drama uſw. 4. Die hiſtoriſche Entwirklung des Balletts in allen
europäiſchen Ländern unter hauptſächlicher Berückſichtigung ſeiner
Beziehungen Schauſpiel und Oper. 5. Eine Ausſtellung von
Szenarien, korationsmaterial vom einfachſten bis zum
vollendetften Genre, Bühnentoiletten, techniſchen Maſchinen.
6. Ausſchnitte aus der Entwicklung und dem Leben der größten
deutſchen Bühnen, mit beſonderer Berückſichtigung der alkbe-
rühmten hiſtoriſchen Theaterſtätten (Karoline Neuber, Goethe
uſw.). 7. Das deutſche Theater im Auslande, ſeine Stellung und
e 8. Erinnerungen an berühmte Schauſpieler aller
Zeitan.

Letzte Telegramme.
Bei Sz. Majeſtät dem Kaiſer.

Berlin, 20. März. Der Kaiſer empfing heute in Gegen
wart des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts v. Schoeu
den Sondergeſandten der Republik Venezuela Dr. de Paul.
Nach beendeter Audienz wurde Dr. de Paul, der den Präſi
denten in Venezuela notifizierte, vom Monarchen die
Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Ein Geſchenk DeutſchBraſilianer für Graf Zeppelin.
Stuttgart, 20. März. Wie der „Schwäb. Merkur“ aus

Friedrichshafen meldet, wurde Graf Zeppelin geſtern abend
mit einem eigenartigen Geſchenk überraſcht, das aus einem mit
zwei großen Brillanten und Rubinen geſchmückten Etui beſteht.
Den Jnhalt des Etuis bildet ein Scheck im Betrage von
14000 Mk. Das Etui zig die Widmung: „Dem Grafen
Zeppelin, 3640 Deutſche in Braſilien.“

Stapellauf eines Kreuzers.
amburg, 20. März. Heute ä iſt auf der Werft

von Blohm u. Voß der große Kreuzer PF glücklich vom Stapel
gelaufen. Den Taufakt vollzog General von der Tann
im Auftrage des Kaiſers. Er wies in ſeiner Rede darauf hin,
daß der Kreuzer ein weiteres wichtiges Glied unſerer mächti
aufſteigenden Marine werden ſolle und taufte das Schiff au
deu Namen „von der Tann“.

Württemberg und die geplante Aenderung
der Fernſprechgebühren.

Stuttgart, 20. März. In der Finanzkommiſſion gab heute
Miniſterpräſident v. Weizſäcker die Erklärung ab, die
Regierung nehme in der Frage der Aenderung der Fern

„MAGGls gute
spar same Küche“

ſprechgebühren eine abwartende Haltung ein. Abgeſehen
von dem wachſenden Verkehr würde Württemberg von der im
Reiche geplanten ernſ nicht direkt berüht. Aber für die
Zukunft würde man wohl auch an eine Aenderung denken
müſſen. Es würde ſich dabei wohl auch um Einführung einer

r r r t uetwas mehr herangezogen würden, der Lan naber gewiſſe Erleichterungen gewährt werden könnten. 9

Untergang eines Schleppdampfers.
Dresden, 20. März. Heute nachmittag verunglückte der

e „Martha“ der Vereinigten Elbſchiffahrts
geſellſchaften beim Ueberholen eines Lagerkahnes in der Rähe
von Onkel Toms Hütte am Oſtragehege. Das Schiff ſank ſo
ſchnell, daß die drei Mann ſtarke Beſatzung nur mit Mühe
gerettet werden konnte.

Briefkaſten.
Alter Krieger aus 70/71.9 Die „Uniform“ der deutſchen

Reichskanzler war bei Bismarck die der 7. Küraſſiere; Caprivi
erſchien als General, Bülow erſcheint in der der 7. Huſaren,
Hohenlohe a 71 Uniform, er erſchien ſtets in Zivil.

Fräulein Fritzchen H. in S. Jn der Tantarei geſchieht dies.
Dort parfümieren ſich die Damen mit Knoblauch und Zwiebeln,
indem ſie ſich mit den friſchgeſchnittenen Knollen der genannten
bei als wohlriechend geltenden Pflanzen Geſicht und Hände
einreiben.

Erfinder in L. Nach dem Geſetz von 1891 iſt die Dauer eines
Patents auf 15 Jahre feſtgeſetzt; eine Verlängerung des Patentes
iſt ausgeſchloſſen. Zu zahlen ſind im erſten Jahr außer 20 Mk.
Prüfungsgebühr 30 Mk., im zweiten 50 Mk., im dritten 100 Mk.
und ſo fort jedes Jahr 50 Mk. mehr, in den 15 Jahren alſo ins
geſamt 5300 Mk. Zahlen Sie einmal die Gebühr nicht, ſo er
liſcht das Patent. Eine Pflicht zur weiteren Zahlung beſteht alſo
nur, wenn Sie wünſchen, daß das Patent erhalten bleibt.

Luftikus in W. Ein Aeroplan wird, wenn die Induſtrie nicht
mehr ſo ganz neu ſein wird und mehr Aufträge eingehen, ſchon
für 1500 bis 3000 Mt. zur haben ſein, einſchließlich Motor. Jetzt
freilich koſten ſie „im Verkauf“ 15 000 bis 20 000 Mk. Die
materiellen Herſtellungskoſten ſind aber ganz bedeutend niedriger.

Börſen- und Handelsteil.
y. Magdeburger Bau und Kreditbank. Nach dem Geſchäfts

bericht beträgt der Reingewinn inkluſive Vortrag im Jahre 1908
265 985 (267 620) woraus wiederum eine Dividende von
5 Proz. in Vorſchlag gebracht und 33 932 (29 144) C vorge-
tragen werden. Der Beſtand an Hypothekforderungen hat ſich von
12 878 199 C auf 14 257 832 erhöht.

Eſſener Bankverein. Jn der Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 7 Proz. feſtgeſetzt und beſchloſſen, das Aktien
kapital um 5 Millionen Mark, auf 20 Millionen Mark zu erhöhen,
rn neuen Aktien ſind für das laufende Geſchäftsjahr dividenden

y. Dividendenvorſchläge für 1908. Weſiliche Berliner
Vorortbahn 6 (i. V. 59 90). Holz und Bau Jnduſtrie
Ernſt Hildebrandt in Königsberg i. Pr. 3 (i. V. 5
Geſ. für Leder, Maſchinenriemen und Militäreffektenfabrikation
Heinr. Thiele zu Dresden 14 auf die Aktien und 20 auf
jeden Genußſchein (wie i. V.). Midgaro, Deutſche Seeverkehrs
Geſ. in Nordenham 0 (i. V. 6 5). Rio Tinto-Minen-Geſ.
55 sh. (i. V. 87 sh). Stahlwerke-Geſ. Luckau u. Steffen in
Hamburg 5 (i. V. 8 9/0). Elektrizitätswerke und Drahtſeil-bahn r i Hirſch (Elektriſcher Konzern) 4
(i. V. 4 9). Burgeff u. Co. in Hochheim 17 (21 9).
Württembergiſche Transport-Verſicherungs-Akt.
Geſ. 10 (14 975). Rotterdamer Bank 6 (7 0)-

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Magdeburg, 20. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
gut 220 bis 226 mittel A. germng bis

do. Sommer gut AG, mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 234--240 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut A. Roggenunv., inländ. gut 165 bis 170 feinſter über Notiz,
Gerſte feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 198— 205 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
195 mittel ausländiſche Futtergerſte gut137--140 feinſte über Notiz. Hafer feſt inländiſcher gut
177 bis 182 A. Mais ruhig, runder gut 165 168 .4
amerikaniſcher bunter M. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.Berlin, 19. März. Wollbericht. (Wochenbericht.) Beſſere
Bedarfsfrage ſeitens der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft hatte von
den hieſigen Stadtlägern zufriedenſtellende Abzüge zur Folge. Schon
vor Beginn der Berliner Wollauktion wie kurz nach Beendigung der
ſelben wurden, ſo ſchreibt die „Berliner Börſenzeitung“, zirka 1200 Ztr.
Schmutzwollen in den verſchiedenen Sorten an Fabrikanten verkauft,
während dieſer Berichtswoche haben gegen 1000 Ztr. den Beſitzer ge
wechſelt. Die Preiſe lagen größtenteils zugunſten der Eigner, die all
gemeine Stimmung im Wollgeſchäft wird durchweg als ſeſt bezeichnet.
Die Abgänge von den Lägern wurden teilweiſe durch neue Eingänge
aus den Provinzen ergänzt. Gewaſchene und ungewaſchene Gerber
wollen hatten ruhigen Verkehr, die letztnotierten Preiſe konnten ſich
für dieſe Wollſorten behaupten, auch fanden grobe ausländiſche Gerber-
lammwollen bei guter Nachfrage ſchlanken Umſatz. Von den Wollſtapel
plätzen des Jnlandes liegen bemerkenswerte Meldungen nicht vor und
konnten ſich die Preiſe, welche während der Vorwochen bezahlt wurden,
behaupten. Nach Kolonialwollen erhielt ſich bei größeren Umſätzen rege
Nachfrage zu feſten Preiſen. Kapwollen fanden wie ſtets bevorzugte
Beachtung, gegen Wochenſchluß wurden auch in Auſtral- und Buenos
AiresWollen diverſe größere Umſätze getätigt. Die Londoner Woll
r derung nimmt bei feſter Tendenz guten Verlauf die Nachfrage

t rege.

Schlachtviehmärkte.
Berliun, 20. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5798 Rinder,
1617 Kälber, 11 131 Schafe, 11 510 Schweine. Ochſen: A. 69 72,
B. 60--64, O. 53--58, D. 49--52 Bullen: A. 65--68,
B. 56--59, O. 51-54 Färſen u. Kühe: A. B. 62-64,

C. 57--60, D. 51--54, E. 46--50 A. Kälber: A. 84--88,
B. 76-81, 0. 46--50, D. 45 -52 Schafe: A. 64
bis 66, B. 61--63, O. 50--55, D. treuen K. S ch wein e: A. 64 F 65,
B. 61- 63, O. 58--61, D. 60--62 Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich langſam, es wird kaum ausverkauft ausgeſuchte Kälber
brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und
d nicht geräumt; nur im Anfang brachten ausgeſuchte Poſten
66

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 20. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg. Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 118--120 AC, do. IIa Qual.
114--118 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 59,00--59,50 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
61,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 61,00--67,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 62,00--67,00 Speck: Nachfrage gering.

Verantwortlich: Für Politit, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Bierbach
Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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mit dem Kreuzstern.

Prohbefläschehen 10 Pfg.

Man achte genau auf den Namen I. G
und die Schutzmarke Kreuzſtern.

Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

freitragende Kunſtſteinſtufen betreffend.
Die Herſtellung von Treppen aus freitragenden Kunſtſtein

ſtufen wird unter folgenden Bedingungen für den Stadtkreis
Halle a. S. zugelaſſen:

1. Die Stufen müſſen ſtets eine den Regeln des Eiſenbeton
baues entprechende Eiſenanlage erhalten. 2. Mit dem Baugeſuch
bezw. vor Herſtellung der Treppen ſind der Baupolizeibehörde
ſtatiſche Berechnungen, ſowie ein Längs- und ein Querſchnitt der
Stufen im Maßſtab 1: 10 einzureichen, woraus die Eiſenanord-
nung genau erſichtlich iſt. 3. Die Auflaſt muß mindeſtens 2,5 fa
Sicherheit gegen Kippen gewähren. 4. Das Miſchungsverhältnis
iſt ſo zu bemeſſen, daß auf 1 Kubikmeter Sand und Steinſchlag
bezw. Kies mindeſtens 280 Kilogr. Zement entfallen. 5. Jm
übrigen ſind für die Herſtellung die preußiſchen miniſteriellen Be
ſtimmungen für Eiſenbetonhochbauten vom 24. Mai 1907 maß-
gebend. 6. Bei jedem einzelnen Bau iſt eine von der Baupolizei
Behörde auszuwählende Stufe zur Prüfung der Eiſeneinlage an
zuſchlagen; entſpricht dieſe den Forderungen nicht, ſo ſind drei
weitere Stufen anzuſchlagen. Sind auch dieſe unvorſchriftsmäßig,
ſo iſt die ganze Lieferung zu verwerfen und ſolange auf dem Bau
platze zu belaſſen, bis die neuen Stufen angeliefert ſind. 7. Be
ſtehen Zweifel hinſichtlich der Güte des Betons, ſo iſt die Bau
polizeibehörde berechtigt, auf Koſten des Unternehmers die Stufen
von einer amtlichen Prüfungsanſtalt unterſuchen zu laſſen. 8. Die
PolizeiVerwaltung behält ſich das Recht vor, die Herſtellung der
Stufen in der Fabrik jederzeit einer Kontrolle zu unterziehen,

Halle a. S., den 16. März 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nach S 120 der ReichsGewerbeordnung ſind die Gewerbeunter

nehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine
von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule
anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche Zeit
zu gewähren.

Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach S 150 Ziffer 4 der Reichs
Gewer zu beſtrafen ſind.

Halle a. den 18. März 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Im Handelsregiſter Abteil. A. in Handelsregiſter Abteil. Aiſt heute unter Nr. 2000 die Firma n 1 d giſt die offene
128, betreff

Walt rLeitert, Metall-Nippes Handelsgeſell uth RichterFabrik, mit dem Sitze zu Halle mit re r W wüg iſt
a. S. und als Jnhaber der Kauf heute eingetragen: Dem Kauf
mann Walter Leitert daſelbſt mann Paul Döling in Halle a. S.
en Se lghäftssweig: Me ſſt Protura erteilt.

ippes esHakke i6. März 1909 Halle a. S., 16. März 1909.
Königliches Amisgericht, Abt. 19. z Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

ſchaft Paul Thomann, Maſchinen Ia. Luzerne-Saatfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Ta. Rotkiee ſeidefrei,
Haftung zu Ammendorf, wird Ia. Esparſette,,
heute, am 19. März 1909, vorm. Saathafer: Leutewitzer Ligowo
11 per das Konkursverfahren Fichtelgebirgshafer,
eröffnet.

Bank für Handel und Inaustrie

Filiale Halle a. S.
aAito Promenade Halle a. S. Ane Promenade

Ausführung aller Arten hankgeschäftlicher Aufträge

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

Ueber das Vermögen der Geſell Offeriere:

impinellfrei,

Runkel-
rübenkerne, Rieſenflaſchen u.

Der Kaufmann Max Knoche Eckendorfer. [1522

Gewerbehbank, e W ig
unmittelbar an der Hauptpest,

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
4 Hallesche Stadtanleihe

von 1900 Abteilung V zum Kurse von 101, 75
ferner verschiedene mündelsichere Staats-, Provinz- Städte-
Anleihen sowie erstklassige EypotheKenbank-Pſand-

brieſe werden provisſions frei abgegeben.
Anträge auf erststellige

Beleihung städtischer Wohnhäuser
zu zeitgemässen Bedingungen nimmt für die

Deutsche Hypothekenbank in Meiningen
8419] entgegen deren Vertreter
Bernderge e S ermen, 2279. Georg Schultze.

j Zum 1. April, auch ſpäter,Sch Iur. Arbeiten Art ſuche ich einen verheirateten
riftſätze, Eingaben jeder Arfertigt prompt und ſachverſtändig herr ſchaftl. Kutſcher,

Dr. jur. Berding, Martinſtr. 14, II. der auch im Servieren bewanderi

e iſt. Schriftliche Meldungen mitZeugnisabſchriften und Gehalts-
zu Halle a. S., Hermannſtraße 5”,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

v ſind biszum 6. Mai 1909 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 19. März 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.
Im Handelsregiſter Abteil. A
iſt bei Nr. 1984, Firma Joſef

ller, Ammendorf, eingetragen:
nhaber jetzt Frau Heller,

Margarete geb. Eckardt zu
Ammendorf.

Halle a. S., 15. März 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
iſt heute unter Nr. 1999 die Firma
Kleinbahnenbau und Betriebs
geſellſchaft Emil er Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und

r der ZivilJngenieur
ber daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 13. März 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

L. Büchner, Halle-Trotha.

Reitpferd, e
kaufen geſucht. Off. mit Angabe
des Preiſes unter Chiffre Z. e.
974 an die Exped. d. Ztg. [1524

tie BullenC gelbſch., ſtehen zum
Verkauf. H. Fförster, Creypau
bei Merſeburg. 1523

10 Stck. ſprungf.
Rambouillet-
Jährlings-

Kolben-Böcke,
150-170 Pfund ſchwer, verkauft

Rittergut Leubingen,
Station Leubingen.

Gebr. Pianinos,
nur erſtklaſſige Fabrikate, wenig
benutzt, nußbaum und ſchwarz,
für 280. 375. 450.
500. Mk. unter 10jähriger

Fernruf 2933. (4257

Perlangte Perſonen.

gewöhnter e IIshoHofmeiſter Gärtner,
der die Jagdaufſicht mit über
nimmt, finden Stellung auf
Ritterg. Meisberg b. Hettſtedt.

zFa; die zur HandelsShifföjungen, an vonen
erhalten vorſchriftsmäßige See
ausrüſtung und gratis Auskunft.
H. Branut, Altona a. E., Fiſchmarkt20.

Ein nüchterner, an Tätigkeit

anſprüchen ſind zu richten an
i P. Michels, Domäne Freckleben

bei Sandersleben in Anhalt.

ſTDetgeſnche.
Zum 1. Oktober 1909 von

ruhig. Miet. in geſund. Wohnlage
8 eine mit Anforderungen d. Neuzeit

eingerichtete Wohn.,6 7 Z. u.
Zub. elektr. Lichtanl., geſucht.

Off. erb. u. B. J. 4483 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4. [4170

ſDermietnngen.

Felſenſtr. 23, l. Et.
X 5 Zimmer nebſt Küche, Bad

u. Zub. 1. April 09 zu verm.
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,

G. m. b. H., Grünſtr. 31.
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Für Stofterer!
Weitere Anmeldungen zu dem hier stattfindenden

DF Rinmaligen Kursas
werden noch bis spätestens Dienstag, den 23. d. Ats., täglich nachm.
von 2--8 Uhr entgegengenommen. Spätere Anmeldungen
Können nicht mehr berücksienhtigt werden.

rä beseitjStottern, Stammeln, Lispein etc. e
dauernd in denkbar kürzester Zeit bei jedem, der stotterſrei
singt, bei Erwachsenen und Kindern, auch bei solchen, die mehrfach

Kurse ohne Erfolg besuchten,
Ohne Apparat. Keine Beruſsstörung. Abendkurse.
Phöhus, Untern. Sprach-Heilinstitut, Rathausstr. 6, [I. F.

Wilh. Heckert,
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 57,

empfiehlt

i Riserne Bettstellen Tzum Uebereinanderſtellen für Arbeiter-Schlafräume und -Kaſernen.

Verzinkte Drahtgeflechte
zu billigſten Tagespreiſen.

Frühj a ür Garten und LandwirtſchaftrsartikelStallſpaten, Schanfeln, Düngergabeln, Ketten c.

Patentamwalt Eycik,
Leipzigerstr. 771. Halle a. S. Tol. 3457.

uNecharsolmee

Teeöder
die ganze Welt

Vernen Sie Nowv“og.

Meckargumer

ob A.Noniyl.. Wo e.

Flinmie ung versandlager Leipzrzig, Löhrstr. 4.

und derVereinigten Staaten

in Verbindung mit der
Hamburg Amerika binise und

dem Norddeutschen bloyd,
viaNew-Vork, Boston u. Montreal

Canadian Express Co.
Expedition kleiner Kolli und

Pakete auch unter Nachnahme
Billigste Durchfrachten und

Durchkonnossemente nach allen
wichtigen Plätzen zwischen dem
Atlantie und Paciße, sowie
alle näheren Informationen
geben die Agenten

Adolf Blum Popper
Hamburg 8, Küxter 14.

Tel. Amt I. Nr. 2225, 7405, 8720.
Bremen, Ohbernstr. 68/70.

Tel. Nr. 8900, 8901, 8902.

Jnuſtitut Boltz
Jlmenau in Thür.

Pinj.-, Fähnr.-, Abitur -(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

adfahrerkarten

empfiehlt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlay,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. Gr. Brauhaussfrasse 30, Ecke beiprigersfrasse.

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet1830.

Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark
Vermögen über 300 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1908: Mark 64 700000
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

V.rertreter in Halle a. S.: [350Uugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraſte 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.

Anatomische Fusshekleidungs- Anstalt
für Platt-, Hohl, Spitz u. Klumpfüße,

Froſtineinandergewachſene Zehen,c C ballen, Hühneraugen uſw. (1260
e Heinr. Seiffert, Sarfißerſt. 3.

Geſchäftsgründung 1877.

Niederhäuser Winzerverein, E. 6. m. u. H.
zu Niederhausen a. N-, Rheinland,

einem der bevorzugtestoen Weinbauorte, i seine nur
selbstgezogenen Weine in der Preislage von Mk. 0.70
bis MK. 2.50 pro Liter oder Flasehe.

als Fußbodenanſtrich beſtens

Wir bitten, Proben gratis und franko zu verlangen. (374
Der Vorstand

Delegramm

Montag früh
friſche (1526

Seefische.
Ware hochprima

Preiſe billig.

Deutſche Dampf-

Fiſcherei- Geſellſchaft

„NRordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

Phonola,
nußbaum, ſehr wenig benutzt, durch
Krankheit des bisherigen Beſitzers
für nur Mk. 650. zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz. [4258
Fernruf 2933.

D. D. W. F.er 2eChriſtophlac

bewährt, (1382
ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold G Go.

M. Waltsgott Nachf.
Arno RaschnHerm. Stitz Nacnf.,

Steinstrasse 33.
Willy Weilse, Uindenstrasse 55

Gegen Huſten und Heiſerkeit
empfehle meinen echten

payr, Halzaueker, H.

Neben den
Künstler, Fachleute und der Presse
zeigen die Aeusgerungen der Phonola-Besitzer
über die Rigenschaſten der Phonola und
der Kümnstlerrollen die hobe Bedeutung dieser
Erfindungen für die HausmusiK.

Die Phonola steht hoch über dem

m

glänzenden Anerkennungen der

z Niveau aller anderen Apparate

reiner„Meine Freude, die Phonola zu besitzen, wächst tüglich.

Phonola verschafft mir schöne Stunden musikalischen Genusses.“
AlleinverKauf und Broschüre nur durch

Alhert Hoffmann,

Geh. Indendanzrat Ludwig Barnay, der
Direktor des Königl. Schauspfels in Berlin, schildert
die Phonola wie folgt

musikalischer Freund und gestattet mir, eigener Empfindung und eigener Auffassung zu folgen die

m---

Sie ist wir ein 2uyerläseiger

(4270

am Riebeckplatz.

Burg Drogerie.

A. Trautwein, tet
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Fernsprecher 1459.

Granat-Splitter
Prima Qualität. e

Curt Ehrenberg.
Konfſitüren- Fabrik.

Gr. Steinstrasse II.
Mühlhausen i. Thür. (34 000 Einwohner),

alte Reichsstadt, in landschaftlich reizvoller Lage, am Püsse des
Hainichwaldes (elektrische Bahn bis zum Walde). Bequeme Verbindung
nach dem Werratal und den schöneten Punkten des Thüringer Waldes.

Gymnasium, Oberrealschule, 10-klassige höhere MAdchenschule.
Kleine Klassen, billige Pensionen für Schüler und Schülerinnen, billige
Wohnungen und Lebensverhältnisse. Auskunft erteilen bereitwilligst
die Direktionen der Anstalten und der Magästrat.

Oherrealschule zu Dolitzsch.
Die Aufnahmeprüfung für das am 15. April beginnende neue

Schuljahr findet Mittwoch, den 14, April, um halb 8 Uhr ſtatt.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen nehme ich jederzeit entgegen.

1730) Direktor Dr. Wanle.
Seminar für kindergärtnerinnen

und Brzieherinnen.
Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.
Ausbildung u. lahr. Beginn des Kursus im April.

Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch
(Französin im Hause). Prosp. frei. [3537

ingenieur- Akademie
j Für Ingenieure und Architekten.Wismar a. d, Ostsee, Ada mebedinguagen im Progr.

Berlin 228, NMarkgrafenstrasse 100.
Ausbildung von Ingenieuren, Technikern, Werkmeistern,
in Elektrotechnik und NMaschinenbau. Gegründet 1898.

Staatliche Aufsicht. Laboratorlum. Ingenieur-Diplom.
i

Thüringisches

chnik Jl e reTec n um menau erkmoeister. Prospeſct.

Lehrfabrik

Hirsch'sche Schneider -Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Prämiiert mit der goldenen Medaille inNeuer Erfolg Fräceh 1897 n golbenen Viebaine

in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

103) Die DirektionMal- und Zeichenschule
für Damen

von S. von Sallwüril,
Alte Promenade S. Eing. C. III.Unterricht in sämtl. Fächern der Malerei, Lithographie,

Modoellieren.
Aufnahme tägſieh.

M alIe,

Prospekt.

Habich's Koch- u. Haushaltungssehule

Grosse Steinstrasse 14 II
unter Leitung etaatl, geprüfter Lehrerin. Anfang des neuen
Kursus 15. April er. Anweldungen werden noch entgegengenommen.

v i nv l eEulengebirgs-Webwaren
aus erſter Quelle!

ndwebdern aus feſten Garnen weben, ſorg

w.

Wir laſſen ſie von unſeren Ha
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen t ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Gaſthöfe
Es ſind Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewede zu aller
Gett-, Tiſch, Küchenwäſche und ga Brautausſtaitungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belodiqungen deſtäti die Güte der Waren. Reichhaltigesrer en Vergelchne zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei Unternehmen W. Thiel Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge Gchleſien).

r V e 72 e r r e

Fröhfabrs Jonbeiten.

(ust, Liobermann, re dueger

Stadttheater in Halle a.

Montag, den 22. März 1909
180. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Hasemanns Töchter.
Volksſtückin 4 Akten v. A. L'rronge.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling

erſonen:Anton Haſemann,
Kunſt u. Handels
gärtner Georg Thies

G. a. Ea. G. a. E.
Albertine, ſeine Frau M. Brandow.
ilte ſeine Töchter t

Franziska W. Oferta.Wilhelm, Schloſſer W. Nebvel.
Hermann Körner,

Fabrikant Ernſt Gode
Baron von Zinnow W. Schrader.
Klinkert K. Stahlberg
Frau Klinkert M. Lübben,
Eduard Klein,

Proviſor Ernſt Alves.
Marta Elſe Seidel.Dr. Seiler K. Scholting.
Fritz, Lehrjunge Jrmg. Kühn.
Lehmann, Schloſſer

geſelle Paul Jungk.Bartſch F. Amberg.Anna, Dienſtmädchen

bei Haſemann A. Amberg.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7h Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
SS-----Dienstag, den 23. März 1909

181. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 19. Male Novität!

Die Dollarprinzessin,
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSmnbiſ im (4197
„Weinhaus Broskowshi

ff. CoburgerBier, Akt. -Br,
Ausſchank Kaulenberg 1 [3400

Dresdener Bierhalle Borsch.

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Töchterpensionat.
Jn meinem ſeit 1892 gut be-währten Penſionat finden zu Oſtern

wieder einige junge Mädchen gute
Aufnahme. Frau Paſtor bohbeck,
Halle a. S., Sophienſtr. 13 II,
Nähe des Stadt- Theaters. [1261

Technikum
-Mittweida
Direktor Professor Holzt.

Höhere techniseche Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten. o
86. Schulj.: 3610 Besucher,
o Programm ete. Kostenlos

Sanatorium
Dr. Proiss(Sau.-Ra)
seit 23 Jabren für nervöse Leiden in
BadBlgershurgiu Dhür. Male.

G

Porzügl. Pruſon
findet noch ein junges Mädchen.
Mäß. Preis. Wiſſenſchaftl. c.

ortbild. Zahlx. Empf. Penfionat
eſſau, Agnesſtraße I1. [4266

J

Urin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswutf

auf Tüberkelbacillen [1282
fertigt gewiſſenhaft und billigapehe C. Krütgen, König

ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag Veilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung 21. März 1909.
2 90 e 0Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage, eigene Met hode handelt, mit der das Jnſtitut dauernd ſ dingungen“, unter denen man in dieſem Regierungsbuchladen ei
22, M a e ſagte r und Methode Be reren kann, werden der n aus n rAtederländiſ u ewirkt, e ei ſtarken Stotterern on nach einigen maßen geſchildert: Ein Herr, der ſo unglücklich war, i isu Page Wo er t van Dhyck e Weh Unterrichtsſtunden weſentliche Erfolge zu bemerken ſind. An kaliſchen Buchladen ein Weg wirklich c zu wollen m

Stifter der Fran deſchen Stiftu Auguſt er Francke, meldungen werden nur noch bis Dienstag berücſichtigt. dieſen kecken Wagemut mit einem Martyrium bezahlen, das er
1771. Der Dichter dein 3 re W in Halle, geboren. (Vergl. auch die Anzeige.) folgendermaßen launiſch ſchildert: Er tritt in den Laden: „Gebemnn n ge derte Roſe- Sie mir bitte dies und dies Buch.“ „Haben Sie auch eine Ere Ernſ Le „Die bezauberte Roſe“) ge Halleſches Kunſtleben. laubnis vom Vorſitzenden der Verwaltung?“ „Nein, wozu
1797. Kaiſer Wilhelm I. geboren Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben denn „Ohne Erlaubnis wird kein Buch verkauft. „Aber
1832. Goethe geſtorben. 9 t Sonntag nachmittag Tr e 7 u (30, v e e erlauben Sie „Verlieren Sie nicht unnütz Zeit, ohne

A S 9 c 31848. Feierliche, Beſtattung der Märzgefallenen in Berlin. 32 g r r r aubnis gibt es nichts. Der gäufer geht nun auf die Jagd
1867. Geheimvertrag Napoleons III. mit Holland, zwecks Ab

tretung von Luxemburg.
1906. Der Literarhiſtoriker Eduard Grieſebach geſtorben.

Tagesſpruch: Daß du nicht über Schaden klagſt,
Sieh, was du ſagſt und wo du's ſagſt.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. März.

Entomologiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. Jn der letzten
Sitzung gewährte Herr Füge durch einen Vortrag über Klein
ſchmetterlingsBlattminen einen Einblick in ein von verſchwindend
wenigen Spezialiſten bebautes, aber ebenſo wiſſenſchaftlich reiz-
volles wie praktiſch wichtiges Arbeitsfeld. Herr Roſenbaum ſprach
über Scheinnetzflügler des malayiſchen Archipels, von denen
namentlich die Libellen faſt mit unſeren heimiſchen Arten über-
einſtimmen; nur treten dort öfter Farbflecke in den Flügeln auf,
die bei uns den wenigſten Arten eigentümlich ſind. Herr Haupt
ſprach über die Rieſen unſerer Blattweſpen, die Cimbiciden. Die
prächtig ſchwefelgelb, ſammetſchwarz, violett oder braunrot ge
färbten gefährlich ausſehenden Tiere haben keinen Stachel, aber
kräftige Kiefer, mit denen ſie noch als Jmago freſſen (Ringelung
an Birke, Buche, Weide uſw.). Herr Krüger demonſtrierte die
drei deutſchen Arten der Raubwanze Harpactor, ſowie eine rieſige
exotiſche Art; Herr Dr. Schmiedehauſen in Vertiefungen von
Korkeichenrinde verſteckte Kokons des hochgeſchätzten Pergament-
ſpinners, die durch eingeſponnene Holzteilchen ſo meiſterhaft ihrer
Umgebung angeähnelt ſind, daß ſie ſelbſt ein geübtes Auge ſchwer
entdeckt. Zum Schluß ſprach Herr Kleine über die ſtrittige Ent-
wickelung eines in Kompoſitenblüten lebenden Rüßlers (Larinus).
Die Eier werden in unentwickelte Blüten gelegt, wo auch die erſten
Stände verbleiben die größeren Larven wandern in entwickeltere
Blüten ab, deren Achänen ſie ausfreſſen, bis ſie ſich im Pappus
verpuppen. Bei dieſer Abwanderung ſollen ſie nun von den drei
bisher bei ihnen gefundenen Schmarotzerweſpen angeſtochen
werden; doch die langjährigen Zuchterfahrungen des Vortragenden
ſprechen dafür, daß dieſe Chalcidier einfach das Eiloch des Rüß-
lers zur Jnfektion benutzen. Montag, den 22. März, abends 8 Uhr
findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ eine Sitzung mit Vortrag
und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Die kaufmänniſche Lehre beginnen auch in dieſem Früh-
jahre wieder zahlreiche junge Leute. Hoffentlich prüfen ihre
Eltern und Berater ſorgfältig, ob die gewählte Lehrſtelle auch
wirklich eine planmäßige Ausbildung zum Kaufmann verbürgt.
Wer nach Antritt der Lehre einſieht, was natürlich in erſter Linie
Sache der erwachſenen Berater iſt, daß die Lehrſtelle die erſtrebten
Lernzwecke nicht in geeigneter Weiſe erfüllt, kann während des
erſten Monats von den eingegangenen Verpflichtungen zurück-
treben. Später iſt dies nur dann ſtatthaft, wenn man in Erkennt-
nis mangelnder Befähigung zum kaufmänniſchen Berufe ſich über
haupt einem anderen Gewerbe zuwenden will. Jn allen Fällen
iſt die gewiſſenhafte Formulierung des Lehrvertrages dringend
notwendig. Man ſollte eben deshalb nicht immer gleich unter-
zeichnen, ſondern wenigſtens aufmerkſam leſen und, wenn es an
eigener Sachkenntnis fehlt, wohlwollende Sachverſtändige auf-
ſuchen. Der Verein für Handlungs-Kommis von
1858 (Kaufmänniſcher Verein) zu Hamburg prüft in ſeiner
Auskunftsſtelle, Kleine Bäckerſtraße 32 I., gern koſtenfrei alle dort
vorgelegten Verträge und erteilt auch ſanſt Prinzipalen wie
Lehrlingen und Eltern fachkundigen Rat.

Verworfene Reviſion. Der frühere Redakteur des Volksblattes
Adolf Thiele war von der Halleſchen IV. Strafkammer am 18. De
zember 1908 wegen Beleidigung des Generalſekretärs
Michaslis vom Reichsverbande gegen die Sozialdemo-
kratie zu 600 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 60 Tagen
Gefängnis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt
worden. Dem Privatkläger wurde außerdem die Veröffentlichungs
befugnis in den hieſigen Zeitungen zuerkannt. Die von dem Ver
urteilten eingelegte Reviſion iſt nunmehr am 20. März vom
Oberlandesgericht in Naumburg koſtenpflichtig verworfen
worden. Das Urteil iſt damit rechtskräftig.

Ein Heilkurſus für Sprachleidende wird hier in Halle in
der nächſten Zeit von der bekannten Sprachanſtalt Phöbus ab-
gehalten werden. Für vollen Erfolg ſoll, wo ein ſolcher überhaupt
noch möglich iſt, bei Erwachſenen und Kindern von der Direktion
garantiert werden. Ausdrücklich wird darauf hingewieſen, daß es
ſich nicht um den Verkauf eines Apparates, ſondern um eine

„Das iſt der Gipfel“.
der Königlich Preußiſchen Hofſchauſpieler Vilma von Mayburg und
Oskar Keßler ſtatt, das die Aufführung des dreiaktigen Luſtſpiels
„Mrs. Dot“ und vorher Jacobs Einakter „Zum Einſiedler“
bringt. Für das Benefiz Bruno Eich grün, Mittwoch, den 24. März,
mit Hermann Sudermanns „Glück im Winkel“ zeigt ſich jetzt
bereits großes Jntereſſe.

Vermiſchtes.
Zum Streik der Poſt- und Telegraphenbeamten in Frankreich

wird noch weiter aus Paris gemeldet: Die ausſtändigen Poſt
beamten werden, jeder einzeln, durch Briefe aufgefordert werden,
den Dienſt Montag früh bei Strafe der Entlaſſung
wieder aufzunehmen. Die Lage hat ſich nicht gebeſſert. Von
den Verbindungen mit dem Auslande arbeitet nur ein
Drittel, von den inländiſchen Linien nur der zehnte Teil.
Einige Telegraphiſten und Briefträger haben die Arbeit wieder
aufgenommen. Der Ausſtand der Bahnpoſtbeamten iſt vollſtändig.
Jm Haupttelegraphenamt verſehen 340 Perſonen den Dienſt,
darunter 200 Frauen. Die meiſten zeigen ſich jedoch mit der Ab
wickelung nicht vertraut. Sonnabend vormittag fand zwiſchen dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Barthou und dem Präſi-
denten der Republik eine längere Beſprechung
ſtatt. Der Miniſterrat wurde auf Montag vertagt.

Vergebliche Freude auf Zeppelins Ankunft. Jn München
lief kurz vor Sonnabend mittag das Gerücht um, Graf
Zeppelin komme im Luftſchiff nach München. Das Ge-
rücht verbreitete ſich auch in den Schulen worauf viele Klaſſen
mit den Lehrern nach Oberwieſenfeld zogen, um dort Zeppelins
Ankunft zu erwarten. Tauſende hatten ſich ſchließlich dort einge-
funden, doch erfüllte ſich ihre Erwartung nicht.

Schwerer Unglücksfall beim Bau eines engliſchen Kriegsſchiffs.
Als Sonnabend die beim Bau des neuen Schlachtſchiffes
„Vanguard“ in Barrow in Furneß beſchäftigten Arbeiter von der
Arbeit zurückkehrten und die große Laufbrücke überſchritten,
brach dieſe ent z wei. Von den herabſtürzenden Arbeitern
wurden drei getötet und 40 verwundet.

Die Eisverhältniſſe um Rügen haben ſich noch nicht gebeſſert.
Der Hafen von Saßnitz iſt noch immer von hohen Eiswällen
blockiert. An der Greifswalder Oie hat ſich das Eis bei
dem auffriſchenden Weſtwinde in Bewegung geſetzt, und dem Eis-
brecher „Pommern“ iſt es gelungen, die dort im Eiſe feſtſitzenden
Dampfer zu befreien. Wenn dieſe Windrichtung für einige Tage
anhält, hofft man, daß ſich auch das Eis in der Binzer Bucht
verteilen wird.

Ein furchtbares Verbrechen wurde, wie aus Jauer gemeldet
wird, in Petersgrund verübt. Nachts drangen Ein-
brecher in die Wohnung der Witwe Krauſe und zündeten das
Haus an. Dabei fand in der oberen Giebelſtube die ſchlafende
Beſitzerin den Tod in den Flammen. Nachbarn, die die Haustür
mit einer Axt einſchlugen, fanden die Frau völlig verkohlt im
Bette liegend.

Verſuchte Kindesausſetzung in einer Kaſerne. Eine unan-
genehme Ueberraſchung wurde einem Soldaten vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 148 in Bromberg zuteil. Ein Dienſtmann über-
reichte ihm auf der Mannſchaftsſtube im Auftrage eines vor der
Kaſerne wwartenden jungen Mädchens ein in Kiſſen gehülltes,
etwa drei Monate altes Kind männlichen Geſchlechts und einen
Brief, in dem der Vaterlandsverteidiger aufgefordert wurde, nun-
mehr ſelbſt als Vater des Kindes dafür zu ſorgen. Der Soldat
lehnte aber die Annahme des ungewöhnlichen Geſchemkes ab, in
dem er erklärte, mit der Briefſchreiberin nichts zu tun haben zu
wollen. Als nun der Dienſtmann mit dem Kinde wieder aus der
Kaſerne heraustrat, war das Mädchen verſchwunden. Wie er
mittelt wurde, war die junge Mutter wohl kurz zuvor mit dem
Zuge aus Stettin eingetroffen und hatte den Dienſtmann nach
der Kaſerne geſchickt. Die benachrichtigte Polizei gab don Knaben
einſtweilen in Pflege und leitete gleichzeitig Ermittelungen nach
der Mutter ein.

Ein wohlhabender Almoſenempfänger. Wiederum hat ſich der
Fall ereignet, daß ein von der Mildtätigkeit ſeiner Mitmenſchen
Lebender ein größeres Vermögen hinterlaſſen hat. Wie nämlich
berichtet wird, hat ſich bei dem kürzlich erfolgten Tode eines
Almoſenempfängers in Eſſen herausgeſtellt, daß der Verſtorbene
im Beſitze von 20 000 Mk. geweſen war. Nicht einmal ſeine
e Frau, die in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen lebt, wußte
davon.

Der heilige Bureaukratius.
Kursk eine offizielle Buchhandlung eingerichtet.

Die ruſſiſche Regierung hat in
Die „leichten Be

nach der Erlaubnis. Zuerſt in die Gouvernementsverwaltung:
„Jch möchte ein Buch im Laden der Semſtwo kaufen, aber dazu
ſoll ein Schein vom Vorſitzenden nötig ſein.“ „Wollen Sie ſich
in die Abteilung für Volksbildung begeben, dort werden Sie das
Nähere erfahren.“ Alſo auf zur beſagten Abteilungl Hier
ſchreibt nun der Käufer nach einem Formular ſein Geſuch auf
und möchte es abgeben. Doch Geſuche nimmt nur der Setretär
und der dejourierende Beamte entgegen. Er ſucht den Sekretär
auf. „Jch habe keine Zeit, damit zu wirtſchaften“, erklärte der
liebenswürdige Sekretär. Bleibt noch der dejourierende Beamte.
„Kommen Sie morgen wieder“, heißt es da. „Jch bin aber auf
der Durchreiſe „Kommen Sie morgen, früher geht's
nicht, Sie begreifen doch, das Geſuch muß regiſtriert werden
uſw. uſw.“ Schön. Am andern Morgen ſtellt ſich der Käufer
wieder ein. „Wenden Sie ſich an die Abteilung für Volksbildung.“

„Da war ich ja ſchon geſtern.“ „Das Geſuch iſt durch die
Regiſtratur dahin geſchickt worden.“ Der Käufer begibt ſich alſo,
auf das Schlimmſte gefaßt, in die Abteilung und wendet ſich an
den Vorſteher. „Sofort wird das erledigt ſein, ich werde nur zum
Vorſitzenden gehen“, erklärt dieſer. Nach einer halben Stunde
kehrt er zurück, auf dem Geſuch hat der Vorſitzende bemerkt: „Zu
geſtatten.“ „Gott ſei Dank“, atmet der Käufer auf und greift
nach ſeinem Geſuch. Leider zu früh. „Jhr Geſuch bleibt hier,
Jhnen wird ein Dokument ausgefertigt.“ Endlich, nach einer
reichlichen Stunde, hat der Käufer ſeine Erlaubnis Er eilt in
den Laden. „Hier iſt die Erlaubnis, kann ich nun das Buch be
kommen „Ja, nur müſſen Sie erſt in die Verwaltungskaſſe
gehen und dort bezahlen.“ „Aber haben Sie doch ein Einſehen,
ich muß heute abfahren, wenn ich nach Jhren Kaſſen laufen foll,
ſo komme ich zu ſpät.“ Das geht uns nichts an!“

C. E. Japaniſche Schulen. Jn einem Artikel der „Riviſta
Popolare“ wird von einem Beſuche erzählt, den ein Forſchungs-
reiſender den japaniſchen Elementarſchulen abgeſtattet hat. „Wir
gelangen zuerſt in eine Mädchenklaſſe“, heißt es in dem Bericht;
„die kleinen Mädchen haben gerade Schreibunterricht. Man hat
eine kleine Pauſe gemacht, um die chineſiſche Tuſche, das wichtigſte
Schreibmaterial, zu zerreiben. Eines der Mädchen geht mit einem
kleinen Waſſerbehälter von einer Bank zur andern; jede Schülerin
taucht ihren kleinen Pinſel in das Waſſer, läßt die Waſſertropfen
auf einen kleinen Farbteller fallen und beginnt dann mit raſchen
und kurzen Bewegungen die Farbe zu zereiben. Darauf erhebt
ſich die Lehrerin, nimmt einen großen Pinſel und malt auf ein
Stück Zeitungspapier, das mit keinen Nägeln an der Wandtafel
befeſtigt iſt, die Buchſtaben des japaniſchen Alphabetes. Die
Schülerinnen ſuchen die ſehr komplizierten Schriftzeichen kunſt
gerecht nachzumalen. Einige machen ihre Sache ſehr gut, andere
jedoch ſind weit ungeſchickter, als ich es wäre, wenn ich den Pinſel
in die Hand bekäme. Die Lehrerin teilt mir mit, daß ſie 78
Schülerinnen hat, und daß die meiſten etwa acht Jahre alt ſind,
was aber bei europäiſchen Kindern nur etwa ſieben Jahre wären,
da die Japaner die Jahre genau nach dem Kalender zählen. Ein
Kind alſo, das in Japan am 31. Dezember geboren wird, tritt am
folgenden Morgen, dem 1. Januar, ſchon in das zweite Lebens
jahr, weil es in zwei Kalenderjahren gelebt hat. Bei dem
Mädchenunterricht wird vor allem auf Handfertigkeit Gewicht ge
legt. Die Mädchen lernen zeichnen und malen, bekommen aber
niemals einen Bleiſtift in die Hand. Das alles beherrſchende
Mal- und Schreibinſtrument iſt der Pinſel. Beſondere Sorgfalt
widmet man dem Geſang- und Turnunterricht. Ganz anders
ſieht eine Knabenſchule aus. Hier kann man den tiefen Ernſt
von jungen Leuten, welche vorwärts kommen wollen, beobachten.
Die Lehrer ſind immer nach europäiſcher Art gekleidet: Jackett,
Weſte, Stehkragen, bunte Krawatte uſw. Die Schüler aber tragen
japaniſche Tracht. Jn allen Arbeiten, welche Geſchicklichkeit und
Gewandtheit der Hand erfordern, ſind die japaniſchen Schüler unſeren
Schuljungen weit überlegen. Die einfachen praktiſchen Arbeiten
werden von den japaniſchen Kindern ganz anders und immer
weit beſſer ausgeführt als bei uns. Meiſter ſind ſie beſonders
in der Kunſt, Pakete herzuſtellen und zuſammenzuſchnüren. Das
lernen ſchon die Kinder von ſechs Jahren; ſpäter lernen ſie kleine
Pappſchachteln zuſammenkleben, Kiſten feſtnageln, Holzſchnitze
reien, Löffel und Bambusſtäbchen reparieren, malen, modellieren,
das Briefpapier in künſtleriſcher Weiſe falten u. a. Sehr ſchwer
fällt den kleinen Japanern das Rechnen. Die Japaner haben
niemals rechnen können. Auch heute noch findet man im Lande
gewiegte Kaufleute, die ohne Hilfe der Rechentafel micht die ein-
fachſten Summen zuſammenzählen oder voneinander abziehen
können und wenn es gar erſt an die Multiplikation und an die
Diviſion geht, ſind ſie rettungslos verloren.“

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
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